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Der Zerkall Ler österreickisck-
ungariscken Monarckie

Me von dem Kriege eine Stärkung und Festigung ihres
innerstaatlichen Zusammenhangs erhofft hatte , nun aber
Durch den unglücklichen Ausgastg des Krieges der Auflösung
anhelmgefallen ist, zerreißt zugleich das Bundesverhältnis
daS Deutschland seit 1879 mit Oesterreich-Ungarn verknüpft
Hat, und solange es noch eine weitere Stütze in Italien
Hatte, in erster Linie die politischen Beziehungen unter den
Staaten Europas entscheidend im Sinne jahrzehntelangens
Friedens beeinflußt hat . Als noch mit einem Siege der
Mittelmächte gerechnet werden konnte, durfte man auf eine
Erweiterung und Vertiefung des Bündnisses nach dem
Kriege hoffen, wozu schon die ersten Vorbereitungen ein¬
geleitet waren . Die Kriegsereignisse haben alle diese Pläne

Fürsorge , der Freisinnige Ofner , Staatssekretär der
Justiz werden.

Um acht Uhr trat eine überraschende Wendung ein.
Vor dem Landhause erschien eine nach tausenden zählende
Menge von Offizieren und Soldaten . Zugleich umlagerten
tausende von Soldaten und Arbeitern das Kriegsminister¬
ium. Eine Abordnung von Offizieren und Soldaten begibt
sich zum Nationalrat , stellt sich dem Nationalrat zur .Ver¬
fügung und fordert 'die Bildung Zeines Soldatenrates . Es
wird beschlossen, ein provisorisches Soldaten - und Offiziers-
Komite einzusetzen.

Kein Winterfeldzug mehr.
Genf,  29 . Okt. Lyoner Blätter zufolge hat der

Kriegsminister im Heeresausschusse der Kammer in Paris
am letzten Montag bei der Erörterung einer Erhöhung der-tefi» i& is.Ätrt '&sr'säi

deS ganzen Krieges bis in die letzte Zeit hinein bewährt,
nunmehr ist aber doch klar geworden , daß der Bund schon
«nterhöhlt war , da er nicht mehr im Bewußtsein der ver¬
schiedenen Völkerschaften der Donaumonarchie verankert
war . Selbst die Bündnistreue der ungarischen Nation ist
ein Irrtum gewesen.

Die Bildung der selbständigen Nationalitätenstaaten
aus dem alten Oesterreich hat auch dieStellung der Deutsch-
Oesterreicher von Grund aus geändert . Wenn das deutsche
Element in dem Wust, der über den alten Gemeinschafts¬
staat hereingebrochen ist, nicht in den Hintergrund gedrängt
werden sollte, mußte es sich jetzt kräftig rühren , und! das
hat es getan . Der eigene deutsch-österreichischeStaat ist

der Annahme der Waffen stillftandsbedicgungen durch den
Feind wären Zweck und Ziele des Krieges erreicht.

Kanadischer Dampfer mit Fahrgästen und Besatzung
umgekommen.

Nach einer Reutermeldung aus Vaneouver , 28 . Okt.,
scheiterte der Canadia -Pacific -Dampfer „Prinzeß Sophie"
von Skagway nachts im Sturm . 268 Fahrgäste und 75
Mann der Besatzung, die fast alle aus Alaska stammen, sind
umgekommen.

Prinz Max wieder genesen.
Das Kriegskabinett hielt auch gestern wieder eine Sitz¬

ung ab. Der Kanzler , der sich von seinem Grippeanfall
im Werden , am 30. Oktober soll die provisorische National - ! iükber e$ oIt  hat , nahm zum ersten Male wieder persönlich
Versammlung über den Verfassungsentwurf des Vollzugs - ! an .den B̂eratungen teil . .
«uSschusses beraten . Der Vollzugsausschuß will zugleich “ “
eine Note an den Präsidenten Wilson Vorschlägen, in wel¬
cher besten Grundsätze für einen dauernden Frieden aner¬
kannt werden und im Verfolg dieser Grundsätze die Einrei¬
hung der deutschen Gebiete Böhmens , Mährens und Schle¬
siens in den deutsch-österreichischenStaat beansprucht wird.
Die Deutsch-Böhmen haben ihrerseits bereits ihren Zu¬
sammenhang mit diesem neuen Staat .betont , indem sie zu¬
gleich die Ansprüche der Tschechen auf ihr Staatsgebiet ab¬
wehrten.

Die Deutschen in der österreichisch-ungarischen Mon¬
archie sind es allein gewesen, die mit ihrem Herzen die
BLndnispolitik !der habsburgischon Dynastie mitgemacht
»nd im Kriege 'dem Deutschen Reich bis zuletzt und in
schwerster Zeit die Treue gehalten haben ; sie werden in
Zukunft auf eine engere staatliche Gemeinschaft mit dem

Erzberger, der Leiter des Kriegspreffeamts.
Berlin,  30 . Okt. Der Reichskanzler hat , wie die

Voss. Ztg . hört , gestern eine Verfügung unterzeichnet, wo¬
nach der Staatssekretär Erzberger als Stellvertreter deS
Reichskanzler mit der Kontrolle des Kriegspresseamts be¬
traut wird.

Eine neue Kundgebung der Konservativen.
Berlin,  30 . Okt. Die konservative Fraktion des

Reichstages hat dem Reichskanzler eine Eingabe überreicht,
in der sie bittet , die Verhandlungen abzubrechen. wenn die
bevorstehende Antwort der feindlichen Mächte Bedingun¬
gen stellt, die die völlige Unterwerfung und Wehrlosmach-
ung bedeuten. Die Fraktion bittet ferner für die Zeit alle
verfügbaren Kräfte der Heimat an die Front zu bringen u.
die Heimat zum letzten nationalen Verteidigungskampf auf¬
zurufen . Schließlich wird der Wunsch ausgesprochen, daß ! te.

fühlt . Der Zustimmung des Abgeordnetenhauses liegt
wohl nichts mehr im Wege. Zum Frieden mit Wilson (er
ist ja der Allmächtige des Vielverbandes ) suchte uns der
Rediner die Folgeerscheinungen eines solchen Friedens vor
Augen zu führen, besonders hinsichtlich der Abgabe deS
Kriegs - und Schiffsmaterials , Elsaß -Lothringens , Besetz¬
ung deutscher Städte u . dgl . mehr . Aber auch vom Osten
sprach er, den Zugeständnissen an Polen (Danzig ), an Li¬
tauen (Königsberg ) . Hier stellte uns der Redner vor die
Fragen : können, sollen und mästen wir sie annehmen oder
können wir sie ablehnen ? Letzteres bedeutet aber Krieg
bis aufs Messer.

Am interestantesten waren wohl die Berichte über die
Vorbeugung des Krieges im Jahre 1904 , die dadurch mög¬
lich gemacht werden sollte, daß Frankreich 15 Milliarden in
deutschen Werten anlegen wollte . Herr von Bülow mußte
erst die römischen Klassiker studieren u . der Direktor der
deutschen Bank ängstigte sich wegen der deutschen Werte.
Frankreich hat die 15 Milliarden in Rußland untergebracht
und sich so den Bundesgenosten erworben . Noch mehr Auf¬
sehen erregte aber Fehlen oder . die Unterschlagung der

' Depesche, die der Zar von Rußland , Anfang August 1914 an
den deutschen Kaiser richtete und diesen uw Vermittlung
des Friedens bat.

Auf dem gleichen Gebiete bewegten sich die Ausführ¬
ungen des Herrn Abg. Geil , nur daß derselbe wegen der
Bedeutung Elsaß-Lothringens der Ansicht war , daß um ein
solches Land kein edles deutsches Blut zu fließen brauche.

Nachdem Herr Herber , der auch zu Anfang die Ver¬
sammlung begrüßte , zum Schluß an alle die Aufforderung

f richtete, die am 27. Oktober 1806 der Kommandant von
j Berlin anschlagen ließ: „Ruhe ist die erste Bürgerpflicht",
! ging die Versammlung auseinander.

(!) . Den Angstmeiern!  Die in Bingen erschei-
! nende „Mittelrh . Volksztg ." hält gewissen Angstmeiern fol-
i gende Standrede : Den grundlosen Gerüchten , es sei mög-
, lich, daß der Feind in unsere Gegend komme, muß jeder
| vernünftige Mensch im Interesse der Ruhe und Ordnung
! energisch entgegentretest . Der Feind steht noch viele hundert
j Kilometer von uns entfernt, seine Fortschritte werden im¬

mer langsamer . Wodurch aber diese Gerüchte genährt wer¬
den, ist die nicht bestreitbare Tatsache , daß den besitzende«

. Klassen von hier angehörige Angstmeier Wertsachen und
, sonstige Gegenstände, an denen ihr furchtsames Herz hängt,
■packen und an im Reichsinnern wohnende Verwandte oder
? Bekannte zum Versand bringen . Diese Maßnahmen wer¬

den, trotz der Heimlichkeit, mit der sie betrieben werden,
; bekannt und verursachen dann die absolut haltlosen Gerüch-

Namen dieser Helden sind uns bekannt geworden . Sor-
Völkergemisch, in dem sie bisher im gemeinsamen Inter - s der Kaiser in Einklang mit der bestehenden Reichsregierung i ffen sie für ihren Teil nicht dafür , daß den Gerüchten der
«tITa KöS  ftrF Xna (oZ'nlh .a Xiaä  vt n 44.« v* uCaP  fl .tffj . ^RnKprr PttfanrnPtr fn VrwvnXicm Vnt-r frto AfftiA«sie des Gesamtstaates verblieben sind, ohne sich jedoch je¬
mals darin wohl zu fühlen , gern verzichten. Das Selbst-
besiimmungsrecht der Völker stellt auch die Deutschen in
Oesterreich vor Äke Notwendigkeit , eigene Wege zu gehen;
wen« sie dabei in voller Freiheit handeln und dem Zuge
de» Herzens folgen können, darf erwartet werden , daß sich
die Nationalversammlung für den Anschluß an Deutsch¬
land entscheidet.

fick an die Spitze des nationälenVerteidigungskampfes stellt

Hiss Stadt und irrte.

in Wien
Wien,  31 . Okt. Die Republik auf dem Marsche. Die

Bewegung hat gestern vormittag in einer großen Kundge¬
bung der Wiener Studentenschaft , zu b!er sich auch später
Arbeiter ausgeschlossen hatten , eingesetzt. Im Namen des
Nationalrates teilte Präsident Dinghofer mit , daß die Na-
lionalregierung die gesamte Verwaltung übernimmt.
„Ohne Habsburg !" tönte es durch die Menge . ■Der Abge¬
ordnete Malik betrat die Rampe in Offiziersuniform von
zahlreichen Offizieren und, Soldaten begrüßt . Seine Auf- _ _ _ M|_ o„ a_ _ ^ _ ,. .
Forderung, über die Kaiserliche Kokarde die Nationale ! nicht ohne Einfluß auf die Front geblieben sind, ist zu

Oberlahnstein, den 1. November,
e. G. lieber die politische Lage  sprach vor¬

gestern abend im Hotel Weiland der Reichstagsabgeordnete
Herr Justizrat Dr . Dahlem vor einer zahlreichen Zuhörer¬
schaft. Er nahm seinen Ausgang voe dem Abfall Bulga¬
riens , die damit zusammenhängende Loslösung der Türkei,
dem Zerfall Oesterreichs, als deren Folge die völlige Iso¬
lierung Deutschlands eintreten mußte . Mit diesem Zu¬
sammenbruch des Vierbundes hat das Versagen unseres in¬
neren bürokratischen Systems gleichen Schritt gehältee. Un¬
sere innere Lage ist gekennzeichnetdurch biie ausgesprochene
Zerfahrenheit der leitenden Kreise, die das Volk mit dem
Nötigsten versehen sollten. Nur die Tätigkeit zweier der
vielen Kriegsgesellschaften genügte , um den Zuhörern ein
klares S3ilb der Mißstän 'de zu geben. Daß diese Ereignisse

Trikolore zu steckest, fand tosenden Beifall . Verdecken wir
die Schmach, die wir auf unfern Köpfen tragen , mit dem,
war unler Herz erfüllt , rief er unter dem Beifall der
Menge . Auf das Geheiß des Präsidenten des Abgeord¬
netenhauses , Exzellenz Groß , werden die kaiserliche schwarz-ielbe Fahnen auf den Masten vor dem Varlamentsge-

äude eingezogen In dem Oktobernebel umlagern zehn¬
tausend Menschen das Landhaus , zwischen dem Ballhaus¬
platz und dem dFreihof . Tosender Beifall begleitete die
Uefoe der sozialistischen Abgeordneten , die vom Balkon des
Landhauses die republikanische Idee feiern . Vergebens be¬
müht sich auch der Bürgermeister Weißkirchener zum Wort
zu gelangen . Die Zurufe der Menge verwischen seine
Riede. Inzwischen hat die Nationalversammlung die
Note an Wilson und einen Verfastungsentwürf angenom¬
men . ' In dieser Verfassung ist kein Platz mehr für die
Krone . Die oberste gesetzgebende Gewalt hat die National¬
versammlung ; in die polizeiliche Gewalt teilen sich der
Maatsrat und die Staatsregierung . Voraussichtlich wird
»Dr Sozialdemokrat Viktor Ad'm, Staatssekretär dies Aeu-

fcer Sozialist U*rtt*wr, Staatsjekrstär ftl, fofiale

Boden entzogen wird , so werden wir sie unnachsichtlich
j durch Veröffentlichung ihrer Namen an den Pranger stel-
! len. Feiglinge!

: !: Gedenktafel.  In einer Sitzung des AuS-
! fchustes einer größeren Anzahl von Verbänden und Ver-
j einen des Gasthofgewerbes zu Kassel regte der Vorsitzende
! des Internationalen Hotelbesitzervereins , Hoyer-Köln , an,

bei den deutschen Gasthofbesitzern für die Aufstellung einer
monumentalen Bank mit Gedenktafel auf der heute gänz¬
lich vernachlässigten Plattform des Loreleyselsens zu wir¬
ken. Der Gedanke habe schon früher Zustimmung gefun¬
den, sei aber durch den Krieg zurückgestellt worden . Der
Ausschuß sprach sich für den Plan aus und zeichnete sofort
einen namhaften Betrag.

! ( : :) B i e n e n ka l e n d e r für November . Schwach-
wastdige Strohkörbe müssen eine warmhaltige Umhüllung

! erhalten Noch bester ist das Einstellen stnem frostfreien
Raum . Alle Beunruhigungen , wie Schießen , Kinderspiele

, usw. vor dem Stand sind, weil sie Erstarrungen oder Ruhe
: bei den Bieten veranlassen , zu vermeiden . Die Fluglöcher

sind vor den Bienenfeinden , den Vögeln und Mäusen , auf
f 1 Zentimeter zu verringern.

s!) Der Hochheimer Markt.  Der alljährlich
; im Herbst in Hochheim stattfindende Pferde -, Rindvieh - und
> Krammarkt wird auch in diesem Jahre wieder , und zwar

Montag , 4., und Dienstag , 5. November , am alten Platze
am Weiher , abgehalten . Die unentbehrliche Beigabe deß

leicht begreiflich. Aber noch andere Momente spielen eine
wichtige Rolle : das Hamstern z. B . Wer hamstert aus Ver¬
gnügen ? Oder wer kann sich die Gewissensfrage stellen,
ohne sch' stvbewußt das Haupt zu senken? Dieser äußeren
und inneren Ereignisse zufolge mußten sich in der Leitung
des Reiches, sowie in den gesetzgebendenFaktoren des Rei¬
ches und des preußischen Staates große Wandlungen voll- ■ r ^ - • .
ziehen. Nachdem die Freisinnigen und Me Sozialdemo - j Hochĥ mer Marktes , der berühmte „Hochheimer Nene
kraten ihre weitere Mitarbeit an der Reichsleitung von Be- '^ ht wieder wre ftüher in reichstem Maße , und zwar zu
dingungen abhängig machten, die Herr v. Hertling nicht ge
nehm waren , mußte er den Weg wandern , den schon so
viele vor ihm gegangen sind. So ist nun eine Volksregie¬
rung entstanden und im Ausbau begriffen. Abgeordnete
können Minister werden , ohne ihr Mandat zu verlieren.
Krieg und Frieden liegen in der Hand des Parlaments.
Natürlich bleibt dem neuen System die Opposition nicht
aus . Diesmal sind es die, die ihre Macht verlieren , die
Konservativen , die deutsche Vaterlandspartei mit dem Ziele
eines weltbeherrschenden Großdeutschland . In Preußen
hat sich das Herrenhaus „der Not gchorchend, nicht 'dem
eignen Trieb " zur Annahme deS Wahlrechts bewogen ge>

wesentlich billigeren Preisen als die seitherigen Wein¬
preise waren , zur Verfügung.

Niederlahnstein, den 1. November.
!: ! D a s E i se r n e K r e u z 2. Klasse erhielt der Wehr-

mann Jakob Kunz von hier , Johannesstr . 11, zur Zeit bei
der 4. Komp., Reserve-Jns .-Reg . Nr . 80, wegen Tapferkeit
vor dem Feinde . .

: : Die Zigarren werden billiger.  In den
letzten Wochen haben jene Händlerkreise , die bedeutende Zi¬
garren - und Zigarettenmengen gestapelt hatten , um sie z«
wucherischen Preisen abzustoßen , ihre Lager anscheinenD
stoßweise zu räumen begonnen. Dabei hat sich dann auch



LshrrktsMex Tageblatt WesSsblatt für den ttreis Lt.GoarshcnB« »
-in allmählich einsetzender Preisabbau für Zigarren und
Zigaretten im Großhandel bemerkbar gemacht. Auch an
die Verbraucher werden verschiedentlich Zigarren wieder
kistenweise abgegeben. Die Tabakzusuhren ausHolland wer¬
den voraussichtlich bereits in nächster Zeit wieder ausge¬
nommen werden können, da die holländischen Verhandlun¬
gen wegen Hereinnahme von Uebersoetabäken anscheinend
von Erfolg begleitet sind. Es wird weiter damit gerechnet,
daß auch die Heeresverwaltung größere Mengen der be¬
schlagnahmten Tabakvorräte wieder freigeben wird , so daß
größere Mengen in den freien Handel gelangen.

g. Nievern,  1 . Nov, Gestern abend hielt Herr
Redakteur E g e n o l f - Oberlahnstein im Gasthof Zur
Traube einen Vortrag über die politische Lage . Er streifte
die politischen Ereignisse des Monats Oktober, flocht eigene
Kriegserlebnisfe in Ost und West in seinen Vortrag hinein
und schloß mit dem aufrichtigen Appell an die Zuhörer
einig und geschloffen hinter unserer Volksregierung zu
stehen und ihr festes Vertrauen entgegenzubrinaen . Herr
Bürgermeister Bernd  t dankte dem Redner für seine
Worte und brachte sein Einverständnis mit dem Inhalt
des Vortrages zum Ausdruck.

Kns H®h nnd fern.
Rüdesheim,  31 . Okt. Ein Hotelschwindlerpaar

hat auch denBesitzer des hiesigen „Ratskellers " heimgesucht.
Es wohnte annähernd 14 Tage im Hotel, führte größere
Diebstähle auL, und verduftete , als der Wirt erkrankt war,
indem es noch obendrein demselben zur Fortschaffung des
Diebsgutes einen wertvollen Koffer entlieh — wohl aus
Nimmerwiedersehen ! Der Besitzer bewertet seinen Schaden
auf etwa 1000 Mark.

Worms,  29 . Okt. Heute Nacht fand ein feindlicher
Fliegerangriff auf Worms statt . Der Bombenabwurf rich¬
tete keinen erheblichen Sachschaden an.

D a r m st a d t , 29. Okt. Den eigenen Vater erschaffen
hat gestern abend die 20 Jahre alte Elisabeth Würz in
Langen , wie sie angibt , aus Notwehr und wegen Bedroh¬
ung . Der Vorgang ist nach der Schilderung der Täterin
in der Wohnung geschehen und soll sie der Vater mit dem

prfrfitPTT hrttm ftTäftfilh f)PT

Polizei , welche den Tatbestand aufnahm . Eigentümlich
bleibt , daß der Schuß in den Hinterkopf ging und an der
Stirn wieder herauskam . Die Täterin wurde festgenom¬
men.

E s s e n , 31. Okt. Das Verdienstkreuz für Knegshrlfe
erhielten auf der Kruppschen Villa verschiedene Haushälte¬
rinnen , Wirtschafterinnen , Diener und Hausmeister usw.
— Hierzu bemerkt die rheinisch-westfälische Presse : Es ist
bewundernswert , wie sich diese häuslichen Kräfte der Villa
Hügel um die Kriegshilfe verdient gemacht haben . So
diskreditiert man den Wert des Kriegsverdienstkreuzes das
doch für ganz andere Leute geschaffen wurde als für Haus¬
hälterinnen , Küchenmeister usw. Wenn solche Verleihun¬
gen sich noch ein paarmal wiederholen , wird von denen, die
es wirklich verdient haben, niemand mehr das Verdienst¬
kreuz für Kriegshilfe tragen wollen , llnd wie viele haben
es verdient , die es nicht bekommen, während Krupps Haus¬
personal sich damit schmückt. So ist einmal die verkehrte
Welt.

Berlin.  Ein eigenartiger Vorgang spielte sich in
der Chauffeestraße ab. Von drei für eine Konservenfabrik
besttmmten Wagen mit Zucker stießen zwei an der Kreuzung
der Invaliden - und Chauffeestraße mit einem Straßen¬
bahnwagen zusammen. Mehrere Säcke platzten und der
begehrte Süßstoff rieselte auf die Straße . Im gleichen
Augenblick begann auch die Jagd nach dem Zucker. Nicht
genug jedoch, daß Jung und Alt in allen möglichen Be¬
hältern den Zucker auflas , schlitzten Burschen noch mehrere
Säcke auf . Die Kutscher wehrten sich gegen die Räuber
mit den Peitschen; sie waren aber machtlos und suchten
mit den Wagen schließlich ihr Heil in der Flucht , ver¬
folgt von vielen Frauen , die in den schnell vom Kopfe
gerissenen Hüten den herabrieselnden Zucker aufzufangen
suchten. Nach Aussage der Kutscher sind etwa fünf Zentner
Zucker verloren gegangen.

Wittenberg.  Ein recht anschauliches Bild des
Wertes der Dinge , die man in einem Hausstand gebraucht,
gibt ein Bericht über- eine Versteigerung , die dieser Tage
in Wittenberg stattgefunven hat . Dort wurden auf der
Auktion Preise erzielt , wie man sie kaum für möglich hal¬
ten sollte So wurden für drei Kaffeemühlen 76, 66 und 71
Mark geboten, für eine alte Wurstmaschine 22 Mark und
für einen alten Eimer 10 Mark . Eine einfache Wäscheleine

brachte es auf 22,50 Mark , ein uralter Regenschirm «uf
15,50 Mark . Ein altes Sofa fand für 304 Mark eine«
Käufer , mehrere einfache alte Rohrstühle wurden für j« 6»
Mark verkauft.

Von der holländischen Grenze , 29 . Okt. Von verschiede-
nen Grenzorten kommt die Mitteilung , daß die ein nahet
Kriegsende in Aussicht stellenden Vorgänge der letzten Zeit
den Schmugglern und Kettenhändlern „die Suppe versal¬
zen haben " . Die beliebten Schmuggelwaren sind stark im
Preise herunter gegangen und besondere Sachen , die in der
letzten Zeit gänzlich aus dem Handel verschwunden waren,
wie Kaffee, Tee , Oel und Grießmehl , tauchen auf einmal
wieder überall auf, und die Schmuggler versuchen diese bis-
her verborgen gehaltenen Waren weit billiger abzusetzen,

I als dies noch vor kurzem ihre Absicht gewesen.
In der Hochzeitsnacht in den Tod.

In Hannover feierte der Sergeant Krüger mit der
Witwe Schwerz Hochzeit. Das Paar , das die Hochzeit mit
großem Prunk beging, besaß nicht einmal soviel Geldmittel,
um ein Gasthaus auffuchen zu können, und verbrachte des¬
halb die Nacht auf einer Bank . Am frühen Morgen hat
Krüger dann die Frau und sich erschoffen._ .

Humoristisch, «.
Nmgebaut . „Es ist wirklich eine Wohltat , wenn man

cm Auto hat !" — „Das nützt Ihnen aber jetzt doch nichts !"
— „O doch! Wir haben einen Kaninchenstall darin einge-

' richtet." („Fliegende Blätter .")

Letzte Meldungen
Dankt der Kaiser ab?

Berlin,  1 . Nov . Gerüchte von einer bereits er¬
folgten Abdankung des Kaisers werden von der

j Vossischen Zeitung als verfrüht  bezeichnet . Der
I Kaiser ist Dienstagabend nach dem Großen Haupt-
j quartier abgereist. In seiner letzten Sitzung habe
! sich ba § Kriegskabinett auch mit der Frage des Thron-
jVerzichts befaßt. Es verlautet, der Chef des Zivil-
f kabinetts soll mit wichtigen Aufträgen des Reichs¬

kanzlers nach der Front abfahren.

Bekanntmachungen.

k We zweite Hälfte des Monat, « ktobrr wird
am Samstag , den 2. November ISIS

oornMtags 8h,— 10'/, Uhr für die Buchstaben A— ft,
»srmittags IO5/, —12 '/* « „ « » 2 —3

m tzisthaussaale ausbezahlt.
An Kinder unter 14 Jahre « wird die Unter-

tütznrrg nicht ausbezahlt.
Oderlahnstein. den 31. OttB. 1918 . Der Magistrat.

A« ömttg, de» r. Memterd. 3.,
mittags 1 Uhr,

findet eine
gemeinsame Uebung

'der frei«.Feuerwehr mit der Wichtfenermhr
w Stadt Niederlahnstein statt.

Hierzu haben alle männlichen Einwohner , auch die
m Hilfsdienst beschäftigten, im Alter von 17 bis »inschl.
16 Jakren zu erscheinen.

Sammelplatz : Spritzenhaus.
Festen bei der Uebung wird nach den bestehenden Be-

Kmmungen bestraf!.
Niederlahnstein, den 30. Oktober 1S18.

Die Polizeiverwaltung.
R o d y , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Wogen der zahlreichen Erkrankungen unter bien Beamten

>eS Fahrdienstes und zur Bewältigung des durch die An¬
forderungen der Heeresverwaltung und die Nahrungsmit-
elversorgung der Bevölkerung zur Zeit stark augewach-
Itttete Militär - und Güterverkehrs fallen vom 1. November
«b nachstehende Triebwagenfahrten vorübergehend aus:

T . 413 Coblentz ab 7,30 vormittags , Limburg an 9,25
»ormittag ^. — T . 4933 Limburg ab 9,40 vormittags , Gie¬
ren an 11,44 B . — T . 4934 Wetzlar ab 7,02 vormittags,
Limburg an 8,47 vormittags . — T . 420 Limburg ab 3,51
«achmittags , Coblenz an 5,43 nachmittags.

Um eine Ueberlastung der noch verbleibenden Züge zu
»ermeiden, wird wiederholt und auf das dringendste
»rfucht, alle nicht unbedingt nötigen Reisen zu unterlassen,
da andernfalls noch einschneidendere Maßnahmen zur Ein¬
schränkung des Personenverkehrs nicht zu vermeiden sind.

Je mehr sich das Publikum in seinen Reisen beschränkt
und dadurch mithilft , das durch die Einschränkung erstrebte
Ziel zu erreichen, je eher wird es möglich sein, die Beschrän¬
kungen zu mildern oder ganz aufzuheben. Ebenso hängt
es von der Selbstbeschränkung des Publikums ab, ob die
Zahl der zu den einzelnen Zügen zu verausgabenden Fahr¬
karten von vornherein ein für alle mal festgesetzt wird . Je¬
denfalls wird aber schon jetzt der Verkauf sofort eingestellt
mrd die Bahnsteigsperre geschloffen, sobald eine betriebs¬
gefährliche Ueberbesetzung zu befürchten ist.

Gleichzeitig wird unter Hinweis auf die Allg . Ausfüh-
«mgsbestimmung 5 (2) zu § 16 der Eisenbahn -Verkehrs-
ovdnung angeordnet , daß die Fahrt am ersten Tage der
OchKtngsdauer der Fahrkarten angetreten werden muß.

nSnigli ^ Kisenbahndirettien Krankfnrt (Main ).

Todes - t Mnzeige.
Freunden und Bekannten hiermit die

traurige Mitteilung , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , unsere liebe treue
Schwester , die in Diensten der Familie
Metzgermeister Brühl gestandene Jungfrau

Maria Sckmidk
nach kurzem schweren Leiden , versehen mit
den hl Sterbesakramenten der kath . Kirche,
gestern Nachmittag I Uhr , von dieser Welt
abzurufen . Dieselbe war geboren am 11.
Mai 1900 zu Oberlahnstein.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörige « :
Katharina Schmidt»
Familie Karl Brkhl.

Oderlahnstein , den 31. Oktober 1S!8.

Die Beerdigung findet Samstag , den %■ Rovbr .,
vachmitt. 3* 4 Uhr vom Stadt . Krankenhausr aus
statt. DaS Traueramt wird später abgehalten.

Danksagnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an der Beerdigung unseres innigst-
geliebten Söhnchens und Brüderchens

Philipp
sagen wir hiermit Allen unseren herzlichsten
Dank Besonderen Dank für die Kranz-
und hl . Meffefpenden.

Gleichzeitig sei bemerkt , daß das Trauer¬
amt am Samstag , den S Novbr ., morgens
KV« Uhr , stattftndet.

Familie Franz Denster.
Oderlahnstein. den 3 t. Oktober 1918.

Erlaube mir meiner werten Kundschaft
anzuzeigen , dass meine Krankheit beseitigt
und das Geschäft ron Samstag  ab
wieder g e p f f n e t ist.

Heinrich Böckling,
Friseur — Frühmesserstrasse.

Todes- f Anzeige.
In seinem unerforschlichen Ratschlüsse

hat es Gott dem Allmächtigen gefallen,
meine heißgeliebte unvergeßliche Gattin,
unsere liebe gute Mutter , Tochter , Schwieger-
tochter , Sch wester , Schwägerin und Tante

Gertrude LGeiKert
geb. Born

Ehefrau von Elsenbahnheizer Ios . Sthmtikerl
Mitglied mehrerer Bruderschaften

am 30. Oktober 1918, abends 10 Ubr , nach
kurzem schweren Krankenlager , wohlvorbe¬
reitet durch einen echt christlichen Lebens¬
wandel und den Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente im Alter von 23 Jahren , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
tzer tieftrauernde Gatte , Kinder

und Angehörige.
Oderlahnstein, den 31. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet am Sonntag,  den 3.

November, nachm. 3 Uhr. vom Sterbehause, Burg¬
straße 25, aus statt. Die feierlichen Exequten werde«
am 19. November, morgens 63 4 Uhr, abgehalten.

Weihe Men
zum Kochen und Einmachen em¬
pfiehlt Minzen« Wiege «.

Bestellungen sofort erbeten.

Ui. Stärke
schöne weihe Ware, welche
sich auch zum Rohstärken

eignet, empfiehlt
per Pfund zu 11.50 Mark
1 Kilo (2 Pfund) 22 Mark
per Nachnahme od. Vorein

sendung des Betrages
Deutsche Arbeitsbörse

Saarbrnckr « 1 746

Für leichtere Schreibarbeiten
wird

junge I«
gesucht. Angebote mit Gehalts¬
ansprüchen und Zeugnisabschrif¬
ten sind zu richten an

Victoria Brunnen.

Für die liebevollen Blu-
menspendcn, sowie herzliche
Teilnahme an der Beerdig¬
ung unserer nun in Gott
ruhenden lieben

KSti
sagen auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank.
Gustav Jung . z. Zt. i. Felde

und Frau.
Oberlahnstein, 29. Okt. 1918

MeinniWen
i»x alle Hausarbeit für sofort
oder später zu kleiner Familie
gesucht. Frau Oberbaurat

Karschdarff , Coblenz,
Mainrerstraßr74. S.

Für die liebevolle Teil¬
nahme und die Kranzspen¬
den bei der Beerdigung un¬
seres nun in Gott ruhenden
lieben Töchterchens, Schwes¬
terchens und Lnkeichons

«reichen
sagen wir hiermit alle» un¬
fern herzlichsten Dank.
Familie Difc. Dommershausen
Oberlahnstein, 30. Okt. 191».
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